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Liebe Leserinnen und Leser,

hinter jedem Erfolg stehen Menschen! Das ist in der Wirtschaft ähnlich wie im Sport. Für ein Unternehmen 
heißt „erfolgreich“ zu sein, nichts anderes, als die geeignetsten Mitarbeiter zu haben, zu entwickeln und 
zu halten. Und weil wir von BMW um den Wettbewerbsvorteil „Bildung“ wissen, sind wir bestrebt, auch in 
Zukunft gut ausgebildete und engagierte Nachwuchskräfte zu gewinnen.

Wenn Bildung für Unternehmen der Wettbewerbsfaktor Nummer eins ist, dann ist Bildung auch für den 
Standort ein wichtiges Thema – sei es in der Stadt oder auf dem Land, in Bayern oder in ganz Deutschland. 
Denn hier - in den Kindergärten, Schulen und Hochschulen - bekommen junge Menschen die Grundlagen 
und Fähigkeiten vermittelt, die sie für ihr späteres erfolgreiches (Berufs-) Leben benötigen. Lehrkräfte in 
den Schulen müssen junge Menschen heute auch auf das vorbereiten, was globalisierte Arbeitsmärkte von 
ihnen verlangen. Schulen allein können das nicht leisten.

Deshalb braucht es die Zusammenarbeit von Schule und Wirtschaft. Denn nur durch einen kontinuierlichen 
Austausch und Wissensabgleich zwischen dem, was die Wirtschaft benötigt und dem, was die Schule zu 
leisten vermag, kann gewährleistet werden, dass Veränderungen in der Arbeitswelt erkannt und im Bil-
dungssystem entsprechend umgesetzt werden. Wie diese Zusammenarbeit an der Schnittstelle zwischen 
Schule und Unternehmen in der Praxis aussehen kann, zeigen die Beispiele in den Artikeln ab Seite 46.

Den Globalisierungsprozess und seine Folgen für das Bildungssystem unter negativen Gesichtspunkten 
zu sehen ist falsch. Nehmen wir die bildungspolitischen Herausforderungen der Zukunft an! Mit unserem 
Netzwerk SCHULEWIRTSCHAFT sind wir bestens aufgestellt. Hier treffen sich Menschen, die Kompetenz 
von beiden Seiten mitbringen und die sich mit großer Energie für eine bessere Bildung und Ausbildung 
engagieren.

Unsere SCHULEWIRTSCHAFT-Vision gibt uns dabei eine gemeinsame Orientierungs- und Leitlinie vor. Die 
Visionsentwicklung in unserem Netzwerk habe ich als einen sehr wichtigen Schritt in die Zukunft angese-
hen und deshalb aktiv begleitet. Ich freue mich, dass es uns in einem knapp einjährigen Prozess gelungen 
ist, eine Vision und tragende Leitsätze festzuschreiben. Jetzt geht es darum, diese Leitsätze auch mit 
Leben zu füllen. Unser neuer Wettbewerb SCHULEWIRTSCHAFT Aktiv (wir berichten darüber auf Seite 70) 
wird sicher dazu beitragen.

Wir von Wirtschaftsseite sehen uns als Partner mit in der Verantwortung, wenn es darum geht, den Dia-
log und die Zusammenarbeit zwischen Schule und Wirtschaft weiter voran zu bringen. Wir werden unser 
Möglichstes dafür tun, um noch mehr Türen zu öffnen und so das gegenseitige Verständnis von Schule 
und Wirtschaft weiter zu fördern.

Ich bin davon überzeugt, dass wir durch dieses Engagement im Ergebnis eine bessere Bildung haben wer-
den oder -  um es sportlich auszudrücken - neue Spitzenleistungen erzielen werden.

Bildung und Wissen ist unser gemeinsames Kapital. Mehr Zusammenarbeit von Schule und Wirtschaft ist 
damit eine Investition in den „Rohstoff“ Bildung. Wirtschaft und Schule brauchen diese Investition – vor 
allem aber brauchen sie die jungen Menschen und unsere Gesellschaft als Ganzes.

Wir werden alles dafür tun, 

damit sich viele an dieser Investition beteiligen. 

Machen Sie mit! 

Ernst Baumann
Vorsitz von Wirtschaftsseite SCHULEWIRTSCHAFT Bayern

Mitglied des Vorstandes
BMW AG, München

Liebe Leserinnen und Leser,

die neue Ausgabe des Infodienstes SCHULEWIRTSCHAFT Bayern möchte ich Ihnen ganz be-
sonders ans Herz legen, denn sie spiegelt in vielerlei Hinsicht das zentrale Anliegen unseres 
Netzwerks wider – die Zusammenarbeit von Schule und Wirtschaft. Sie zeigt zugleich viele 
Wege auf, die Schulen und Unternehmen beschreiten, um die Zusammenarbeit zu fördern und 
sie mit Leben zu erfüllen.

Das Signal kommt zur rechten Zeit. Denn nur durch mehr Kooperation und Vernetzung zwi-
schen Schule und Wirtschaft können wir die Herausforderungen der Zukunft angehen. Die 
Mehrheit unserer Gesellschaft hat längst erkannt, wie wichtig gute Bildung für die Zukunft des 
Einzelnen, der Wirtschaft und unseres Landes ist.

Gute Schulen brauchen starke Partner an ihrer Seite. Aus vielen Gesprächen weiß ich, dass 
sich Schulleitungen und Lehrkräfte ein noch größeres Engagement der Wirtschaft wünschen. 
Nur so können die Schulen ihren Bildungsauftrag erfüllen und die Schülerinnen und Schüler 
an wirtschaftliche Themen heranführen und die Berufsorientierung anschaulich und praxisnah 
gestalten.

Dieser Wunsch nach mehr Vernetzung von Schule und Wirtschaft zeigt sich beispielhaft auch 
in zwei aktuellen Reformenvorhaben des bayerischen Schulwesens, der Hauptschulinitiative  
und der Einführung der beiden Seminare in der neu gestalteten Oberstufe des achtjährigen 
Gymnasiums. Beide Reformen sind – je spezifisch – darauf ausgerichtet, junge Menschen noch 
intensiver auf ihren beruflichen Werdegang nach Abschluss der Schule vorzubereiten. Koope-
rationen mit außerschulischen Partnern sind dafür eine wertvolle und wichtige Bereicherung.

Es gibt viele Beispiele, die zeigen, wie eine solche Bildungspartnerschaft aussehen kann. Einige 
davon werden Ihnen in dieser Ausgabe des Infodienstes vorgestellt.  Auch die SCHULEWIRT-
SCHAFT-Tagung 2007 hat mit ihrem „Markt der Ideen“ neue Impulse in der Zusammenarbeit 
von Schule und Wirtschaft gesetzt. Lassen Sie sich inspirieren und ermutigen, diesen positiven 
Beispielen zu folgen.

SCHULEWIRTSCHAFT möchten Sie dabei unterstützen. An über 100 Orten in Bayern arbeiten 
Vertreter von Schule und Wirtschaft in unseren Arbeitskreisen ehrenamtlich und partnerschaft-
lich zusammen, um Brücken zu bauen und zu einem besseren gegenseitigen Verständnis bei-
zutragen.

Nutzen Sie deshalb unser flächendeckendes Netzwerk! Tragen Sie selbst durch Ihre Kompe-
tenz und Ihre Mitarbeit dazu bei, dass das Netz noch dichter wird. Nicht nur die Schülerinnen 
und Schüler, wir alle profitieren davon. 

In diesem Sinne bedanke ich mich für Ihr Engagement und hoffe, 

dass sich noch mehr Türen öffnen für eine 

erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Schule und Wirtschaft.

Thomas Sachsenröder
Vorsitz von Schulseite SCHULEWIRTSCHAFT Bayern
Direktor 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), München
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